
Herzlich Willkommen

zu Ihrem

Eltern - Informationsabend



Ziel des Abends

• Informieren & Kennenlernen

• Was sind soziale Medien & welche Bedeutung 
haben diese?

• Chancen & Risiken sozialer Medien

• Wie gehen wir Eltern damit um?



• Video was bedeutet Social Media?



Social Media 

ist in kürzester Zeit zu
einem der wichtigsten

Kommunikationskanäle geworden



• Zum Austausch und Kennenlernen von Freunden

• Als Informationskanal

• Spiele (Social Games)

Warum werden Soziale Netze genutzt?



• 29,6 Millionen in Deutschland kommunizieren über soziale 
Netzwerke

• 74% der Deutschen sind im Durchschnitt bei 2,3 Sozialen Netzen 
angemeldet.

• 60% der Bevölkerung nutzen diese Dienste täglich

• 65% der Nutzer besuchen Profilseiten von Marken und 
Produkten, um sich über diese zu informieren

Nutzungsverhalten



• Rechtsverstöße

• Negatives Image (das Internet vergisst nichts!)

• Kontrollverlust

• SPAM, PHISHING, Viren

• Erschleichen von Vertrauen & Missbrauch

• Cyber-Mobbing

• Identitätsdiebstahl

Gefahren im Internet



• Unbeschränkter Zugang zu Informationen und Personen

• Direkte und persönliche Kommunikation

• Eigene Bekanntheit aufbauen

• Sich von Anderen differenzieren

• Fähigkeiten und Kompetenzen entwickeln

• Neue Formen des Lernens und des Informationstransfers

• Ideenbörse, best practice

Chancen sozialer Medien



Facebook makes the world
more open and connected.

(Marc Zuckerberg)

1.200.000.000
USER



Wussten Sie eigentlich…
(JIM-Studie 2013)

• Haushalte, in denen Kinder und Jugendliche aufwachsen, 
weisen eine multimediale Vollausstattung aus.

• 4 von 5 Jugendlichen haben einen eigenen Computer.

• Etwa 2/3 der 12-19-Jährigen sind täglich online und nach 
eigener Einschätzung etwa 131 Minuten pro Tag im Netz.

• Der Anteil  für Unterhaltung liegt bei 25%. Informationssuche 
macht 15% und Online-Spiele 16% der Nutzungszeit aus.



Altersverteilung deutscher FB-Nutzer



Der sichere und kompetente Umgang mit 
Medien gehört inzwischen zu den 

Kernkompetenzen von unseren Kindern und 
ist eine entscheidende Voraussetzung für 
ihre Teilnahme an unserer Gesellschaft!



Eine der größten Herausforderungen wird 
allerdings sein, wie wir zukünftig im Netz 

kommunizieren und miteinander umgehen!



Stellen Sie sich mal vor,
Ihr Kind…

• Schaut sich heimlich nicht jugendfreie Inhalte am Computer an

• Lädt jede Menge Musik herunter

• Bestellt ohne Ihr Wissen bei Amazon, eBay, usw.

• Entdeckt die Möglichkeiten des Chats und kommuniziert mit 
wildfremden Menschen, etc., etc.



Video wo ist Klaus?



Sorgen, die wir uns machen…

Digitale Demenz

Rechtsverstöße

Computerspiele

Missbrauch

Sucht



Schutz vor Missbrauch

MobbingMobbing

Was im Netz landet, bleibt im Netz!



Schutz vor Missbrauch

Prävention muss zum Ziel haben, dass 
Kinder/Jugendliche „nein“ sagen können. 



Sorgen, die wir uns machen…

Digitale Demenz

Rechtsverstöße

Computerspiele

Missbrauch

Sucht



Computerspiele

Warum gilt ein Junge, der jeden Nachmittag 
auf dem Fußballplatz verbringt, nicht auch 

als süchtig?
(Zitat Spiegel  Nr. 3/13.1.14)



Computerspiele

Du sollst spielen!

Digitale Spiele machen gewalttätig und 

einsam. Dachte man!
(Zitat Spiegel  Nr. 3/13.1.14)

Spiele stärken menschliche Beziehungen, 
helfen bei Krankheiten und sie können 
Menschen glücklicher machen.



Computerspiele

Spielen ist ein Grundbedürfnis von Kindern. Kinder brauchen Freiräume, in denen sie 
etwas tun, das keinem bestimmten Zweck dient.
Beim Spielen lernen sie z.B. andere Mitspieler zu akzeptieren und respektieren.

Computerspiele sind Teil der Jugendkultur und gehören genauso dazu, wie bspw. Musik.

Richtwerte für angemessene Spielzeiten:

• Bis 7 Jahre durchschnittl. 30 Minuten

• 8-9 Jahre durchschnittl. 45 Minuten

• 10-11 Jahre durchschnittl. 60 Minuten

• 12-13 Jahre durchschnittl. 75 Minuten



Sorgen, die wir uns machen…

Digitale Demenz

Rechtsverstöße

Computerspiele

Missbrauch

Sucht



Tipps für Eltern

1 Es gibt kein „richtig“ oder „falsch“ in der Medienerziehung!

2

Eine goldene Regel, wie viel Zeit ein Kind vor dem Computer verbringen 
sollte, gibt es nicht.3

Lernen Sie das Medium und die Funktionsweise sozialer Netzwerke kennen.



4
Besprechen Sie mit Ihrem Kind, welche persönlichen Daten veröffentlicht 
werden dürfen.

5
Lernen Sie die Datenschutzbestimmungen und AGB sozialer Netzwerke 
kennen.

6
Ein Nutzungsverhältnis kann jederzeit beendet werden. Der Betreiber ist zur 
Auskunft verpflichtet.

7
Grundsätzlich genießen Sie und Ihr Kind dieselben Rechte, wie in der offline-
Welt.



8 Mobbing entsteht nicht im Internet.

9
Über evtl. entstehende (Zusatz-) Kosten müssen Sie in Deutschland vorher 
informiert werden.

10 Für Eltern gibt es zahlreiche Anlaufstellen



Empfehlungen





Empfehlungen
www.youngdata.de



Empfehlungen

www.trau-dich.de



Empfehlungen



Empfehlungen
http://www1.k9webprotection.com/



Zusammenfassung

• Die Chancen sozialer Medien überwiegen die Risiken bei 
weitem. 

• Vermitteln Sie Ihren Kindern kein schlechtes Gefühl, 
wenn sie im Internet sozial aktiv sind, sondern fördern 
Sie deren Neugier, damit sie kompetent und 
risikobewusst lernen, damit umzugehen.

• Legen Sie sich eigene Profile an – es wird Ihnen Spaß 
machen.



Zusammenfassung

• Beschäftigen Sie sich zusammen mit Ihren Kindern mit 
den Netzwerken und Computerspielen. Spielen Sie doch 
einfach mal mit.

• Pflegen Sie den Dialog auf Augenhöhe mit Ihren Kindern 
und lernen sie gegenseitig voneinander.

• Bleiben Sie kritisch aber auch offen und neugierig.



Mein Angebot an Sie

Wenn Sie noch Fragen zu den sozialen Netzwerken haben, Sie 
Detailinformationen zu Facebook & Co brauchen oder Sie wissen 

wollen, wo Sie wertvolle Tipps finden können,

Dann schreiben Sie mir doch einfach an

karl.morlock@webtin.de




